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Oder du kannst dir nicht vorstellen, dass einige dieser Maßnahmen tatsächlich sinnvoll sein
können, weil du Einzelerfahrungen zu stark verallgemeinerst. Gruppen-/Projektarbeiten,
Referate etc. mögen anstrengender sein, als einfach nur Zeit absitzen, aber wenn man das
einfach mal vorgibt, wird das typischerweise, gerade am Gymnasium, auch gemacht. Es geht
aus meiner Sicht auch nicht darum, nur noch so zu arbeiten, sondern dies ergänzend zu tun. Ich
habe damit jedenfalls äußerst gute Erfahrungen gemacht.

Viel zentraler scheint mir das Doppelstundenprinzip zu sein. Wir ziehen das bereits ab Jahrgang
5 durch. Erst einmal entkoppelt von den Schülern: Das ist eine wirklich riesengroße
Arbeitsentlastung für die Kollegen. Doppelstunden sind i.d.R. weniger aufwändig in der Vor- und
Nachbereitung als zwei Einzelstunden. Auch ermöglicht erst diese Taktung (am besten in
Verbindung mit flexibler 5-min-Pause in einem solchen Doppelstundenblock) den Einsatz
größerer Sozialformen. Ich genieße das vor allem auch in Physik, wo erst durch Doppelstunden
größere Schülerexperimente mit Vorbereitung, Aufbau, Durchführung und Auswertung an
einem Tag möglich werden. Das gibt auch die Möglichkeit, tatsächlich selbstständiges (!)
experimentelles Arbeiten zu fördern, und nicht mehr alles kleinschrittig vorgeben zu müssen.
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